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Berlin, den 30. September. Jhre Königl. Hoheit die Frau Prin
zeſſin von Preußen feiert heute ihren vierzigſten Geburtstag in Weimar,
wohin ſich auch JJ. KK. HH. der Prinz von Preußen und deſſen Sohn,
der Prinz Friedrich Wilhelm, begeben haben.

Aus Anlaß des Hintritts Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Wilhelm, waren geſtern die Theater geſchloſſen. (Sp. Z.)

Berlin, den 29. September. Die „Pr. Z.“ theilt über das Hin
ſcheiden Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm noch Folgendes mit.
Der durchlauchtigſte Fürſt und Herr Friedrich Wilhelm Karl, Prinz von
Preußen, kehrte in vergangener Woche am 24. d. M. von einer Reiſe,
die Höchſtderſelbe zur Stärkung Seiner Geſundheit unternommen hatte,
und vom Beſuche Seiner königlichen Kinder nach Berlin in erfreulichem
Wohlſein zurück, überraſchte den König, die Königin, den Prinzen Al-
brecht und den Prinzen Adalbert (Seinen Sohn) im Opernhauſe und
wurde von Denſelben mit herzlicher und freudiger Begrüßung empfangen.
Ende der gegenwärtigen Woche beabſichtigte Er Seine Reiſe nach Jta-
lien anzutreten. Am geſtrigen Sonntage ſpeiſte Er, wie in der Regel,
in Geſellſchaft Seines Sohnes, des Prinzen Adalbert, und begab Sich
um 9 Uhr nach dem Nachteſſen zu Bette. Unruhe und innere Beklem-
mung ließen Jhn jedoch nicht ſchlafen der Prinz verließ daher das
Bett. Der Kammerdiener fand Höchſtdenſelben ſchon in einem bedenk-
lichen Zuſtande, und noch ehe der ſogleich herbeigerufene Arzt erſchien,
war Prinz Wilhelm nicht mehr. Er ſtarb am 28. September Abends
11 Uhr im 69. Jahre Seines Lebens.

Schmerzlich überraſchte die Nachricht von ſeinem Tode die Glieder
der königlichen Familie. Um 11 Uhr trafen des Königs Majeſtät und
Jhre Majeſtät die Königin im Schloſſe ein. Um 12 Uhr verließen Jhre
Majeſtät auf das tiefſte ergriffen wieder die Wohnung des hochſeligen
Prinzen. Des Königs Majeſtät verweilten noch lange Zeit an dieſem
Orte, der mit ſtummer Beredſamkeit die Vergänglichkeit des Jrdiſchen
und die ewige Ruhe der Seligen predigt.

Mit aufrichtiger Theilnahme ward die Trauernachricht vom Volke
empfangen. Von Mund zu Mund eilte die Todesbotſchaft und breitete
ſich mit Schnelligkeit über die ganze Stadt aus. Viele eilten nach dem
königlichen Schloſſe, um wenigſtens der Stätte nahe zu ſein, an welcher
der geliebte „alte Herr“ ſein Leben ausgehaucht.

Des verewigten Prinzen Wilhelm königl. Hoheit haben ſchriftlich
den Wunſch ausgeſprochen, daß Sein Leichenbegängniß ohne Prunk
ſtattfinde. Es wird demnach, wie wir hören, ein Trauerzug von dem
Schloſſe nach dem Dome nicht ſtattfinden, ſondern die Allerhöchſten
und Hohen Leidtragenden werden Sich im Dome zum Trauergottesdienſt

verſammeln. Dagegen dürften die militairiſchen Ehrenbezeugungen für
den hohen Verewigten nicht unterbleiben.

Von dem zweiten DragonerRegiment, deſſen Chef der verewigte
Prinz war, ſind ein Stabsoffizier, ein Rittmeiſter, ein Lieutenant, ein
Wachtmeiſter und ein Gemeiner hierher befohlen worden, um bei der
feierlichen Beiſetzung des hochverehrten Regiments Chefs zugegen zu ſein.

Düſſeldorf, den 28. September. Heute Morgen wurde ſowohl in
der Lambertus Pfarrkirche als auch in der größern evangeliſchen Kirche
durch feierlichen Gottesdienſt der interimiſtiſche Provinziallandtag er
öffnet. Jn letzter Kirche hat Pfarrer Krafft die Predigt über Matth. 6
V. 33. gewählt Trachtet am erſten nach dem Reiche Gottes und nach
ſeiner Gerechtigkeit, ſo wird quch ſolches Alles zufallen welche Worte
er inſoweit beſonders für die heutige Feier anwendete, als er die Noth
wendigkeit der religiöſen Grundlagen bei allen Wirken im Staats wie
im Privat und Völkerleben als unbedingte Nothwendigkeit hinſtellte.
Nach beendigtem Gottesdienſte verſammelten ſich ſodann die Abgeord
neten zu der Eröffnung des Landtages. Die hieſige „Rheinzeitung“
und die „Kölniſche Deutſche Volkshalle“ werden beide eine Abſchrift
des Protokolls zur Veröffentlichung zugeſtellt bekommen, um die Ver
handlungen ſo bald als möglich allgemein zugänglich zu machen.

(N. Br. Z.)
Wien, den 27. September. Als natürliche Folge der Aufhebung

unſerer Verfaſſung haben wir die dem Vernehmen nach in nächſter Zeit
bevorſtehende Beſeitigung des Schwurgerichts zu betrachten, welches
durch ein Richtercollegium erſetzt werden ſoll, das nach ſeiner Ueberzeu
gung zu urtheilen hat.

arlsruhe, den 27. September. Das heute erſchienene Regierungs
blatt enthält eine unmittelbare Allerhöchſte Entſchließung des Großher
zogs, welche beſtimmt, daß der Kriegs Zuſtand nach Maßgabe des Ge
ſetzes vom 29. Januar d. J. noch fortzudauern hat. (Eine Friſt der
Verlängerung iſt diesmal nicht angegeben.)

Kiel, den 27. September. Wenn man geglaubt hat, daß die
CivilMilitairbeamten des holſteiniſchen Contingents ungefährdet in
ihren Aemtern bleiben würden, ſo dürfte dafür wenig Ausſicht ſein,
wenn das däniſche Regiment in Holſtein zur völligen Perfektion kommt.
Man erzählt ſich nämlich in wohlunterrichteten Kreiſen, daß der Gene
ral v. Bardenfleth ſich in dieſer Hinſicht dahin ſoll ausgeſprochen haben,
daß es doch auf die Geſinnung ankommen werde, die dieſe Beamten
hätten! Andererſeits ſind wir aus der beſten Quelle unterrichtet, daß
deshalb die Anſtellung von Männern, welche bei unſerer Sache be
theiligt geweſen, ſelbſt in Holſtein inmer gehemmt wird, weil, wie
Se. Majeſtät der König Herzog ſich geäußert haben die Amneſtiefrage
noch nicht ihre Erledigung gefunden habe. So viel iſt aber auſer
allem Zweifel, daß die oberſte Civilbehörde für Holſtein in ſolchen An



gelegenheiten nichts thun kann und darf, wenn nicht das däniſche Mi-
niſterium durch den landesherrlichen Kommiſſär es erlaubt. Der Zu
ſtand iſt für alle Beamte ſehr erbaulich. (H. C.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Mailand, den 25. September. Se. Majeſtät verließen am 25.

früh Monza, um ſich nach Baveno zu begeben, von wo aus Allerhöchſt
dieſelben den Lago maggiore befuhren auf dem ganzen Wege dahin
wurden Se. Majeſtät auf das Freudigſte von der Bevölkerung begrüßt,
welche in allen Orten Triumphpforten errichtete und alle Häuſer feſt
lich geſchmückt hatte. Auch die Küſtenbewohner des Sees bewieſen
Sr. Majeſtät ihre Freude, indem zahlreiche Fahrzeuge ſich beſtändig
dem Dampfer nahten, um den Monarchen zu begrüßen. Auf dem Rück-
wege nach Seſto Calende begegneten Se. Majeſtät dem als Gaſt beim
Allerhöchſten Hofe hier weilenden Königl. preußiſchen Generale v. Wran-
gel ſammt Gefolge, welcher ſodann auf die huldvollſte Einladung Sr.
Majeſtät das Dampfboot beſtieg und mit im Gefolge Sr. Majeſtät die
Fahrt fortſetzte. Um 5/, Uhr ſind Se. Majeſtät im Hoflager zu

Somma eingetroffen. (Pr. Z.)
Frankreich.

Paris den 26. September. Bekanntlich hatten die Regierungen
von Frankreich und England gegen den Eintritt Geſammt Oeſterreichs
in den deutſchen Bund Verwahrung eingelegt und der Bundestag, unter
Berufung auf einen, bei Beſetzung der Stadt Frankfurt durch öſterrei-
chiſche und preußiſche Truppen 1834 gefaßten Beſchluß jene Verwahrung
zurückgewieſen. Auf dieſe Zurückweiſung hat der, bei dem Bundestage
beglaubigte franzöſiſche Geſandte, v. Tallenay, dem Vorſitzenden, Grafen
Thun, zwei Noten, vom 19. Juli und 14. Auguſt, überreicht. Jn der
erſten heißt es:

„Der Bundestag ſcheint, indem er ſich auf einen früheren Zeitab-
ſchnitt bezieht, den Unterſchied aus dem Geſicht verloren zu haben, wel
cher hinſichtlich der Zeiten und Dinge obwaltet, zumal die damalige
franzöſiſche Regierung die ihr in jener Zeit überreichte desfallſige Mit-
theilung als einen nach Form und Jnhalt regelwidrigen Beſchluß nicht
annehmen zu dürfen geglaubt hat.“

Jn der zweiten heißt es:
„Die Regierung der Republik hat nicht ohne das äußerſte Erſtau-

nen im Namen des Bundestages Gründe wiederholen hören, zu welchen
man vor 17 Jahren Zuflucht genommen hatte und welche bereits
damals von dem Pariſer und Londoner Kabinet peremtoriſch widerlegt,
auf welche Widerlegung nichts erwidert worden. Als man 1847 Oeſter
reich und Preußen energiſch gegen den ſchweizer Bundesrath da ein-
ſchreiten ſah, als ſie die Unabhängigkeit einiger Kantone gefährdet glaub-
ten, hätte man wohl annehmen können, daß dieſe beiden Mächte die
Unbilligkeit der von ihnen einige Jahre vorher verkündeten zu abſoluten
Grundſätze erkannt haben würden. Dieſe Vorausſetzung war um ſo
rechtmäßiger, als der ſchweizer Bundesvertrag nicht wie der deutſche
einen integrirenden Theil der Wiener Verträge bildet. Wären
aber auch die 1834 von dem Bundestage aufgeſtellten Lehren ſo ge-
gründet, wie ſie es in der That nicht ſind, ſo iſt es doch augenfällig,
daß ſie auf die vorliegende Frage nicht paſſen dürften. Europa
hat durch den erſten Pariſer und den Wiener allgemeinen Vertrag
den Beſtand des deutſchen Bundes in den vorgezeichneten terri-
torialen Grenzen anerkannt. Durch dieſe Anerkennung iſt jeder
Bundesſtaat, mit Zuſtimmung der europäiſchen Mächte, unter den
Schutz des geſammten Bundes geſtellt, welcher ſomit ermächtigt iſt,
ſich in die Streitigkeiten ſeiner Mitglieder mit dem Auslande, ſobald
ſie einen gewiſſen Grad von Wichtigkeit annehmen, zu miſchen. Die
Mächte können unmöglich einen auf neue Gebiete ausgedehnten Zuſtand
gleichgültig zulaſſen, und wenn dieſe Ausdehnung ohne ihre Zuſtimmung
erfolgte, ſo würde ſie ſicher berechtigt ſein, deren Folgen nicht zuzuge-
ben, alſo z. B. die Einmiſchung des Bundes in ihren Streitigkeiten
mit den Beſitzern jener Gebiete abzuweiſen. Die Möglichkeiten eines
Conflicts wären darnach vervielfacht, die politiſche Organiſation eines
anſehnlichen Theiles von Europa werde dann nicht mehr auf allgemein
anerkannten Grundlagen ruhen, und das, durch Verträge feſtſtehende,
Völkerrecht einen vielleicht nicht gut zu machenden Angriff erfahren ha-
ben. Uebrigens genügt es der Regierung der franzöſiſchen Republik,
vorerſt feſtgeſtellt zu haben, daß Frankreich heut eben ſo wenig, wie
1834, die von dem Bundestag angenommenen Grundſätze anerkennt und
daß, während dieſe Grundſätze auch mit dem Rechte vereinbar, ſie doch
nicht auf die große Angelegenheit anwendbar ſein würden, welche dem
Dre s die Gelegenheit verſchafft hat, ſie auf das Neue zu ver-
ünden.“

Auf dieſe Mittheilungen hat der Bundestag, wie 1834, keine
Antwort gegeben.

Großbritannien und Jrland.
London, den 27. September. Sir John Roß, der von ſeiner

Expedition zur Aufſuchung des unglücklichen Sir John Franklin zurück-
gekehrt iſt, beſtätigt durch ſeine Berichte die ſchon früher bekannt ge-
wordenen Ausſagen der Eskimos, nach denen die Schiffe Sir John
Franklins im Herbſte 1846 auf irgend einem Punkte am Ende der Baf-
fingbai geſcheitert ſein ſollten, worauf ein Theil der Mannſchaft von
einem feindlichen Stamme der Eingebornen ermordet worden ſei. Sir
John Roß würde ſeine Nachforſchungen nicht aufgegeben haben, wenn
ſewe Vorräthe nicht erſchöpft geweſen wären. (N. Br. 3.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin den 25. September. Jch kann es Jhnen nunmehr als

Faktum mittheilen, daß der gefeierte Held des ungariſchen Drama's auf
ſeine Anfrage an die hieſige Regierung wegen einſtweiliger Aufenthalts-
Erlaubniß auf piemonteſiſchem Boden den Beſcheid erhalten hat: „die
Regierung ſei nicht geneigt, ſeinem Aufenthalte Schwierigkeiten entgegen
zu ſetzen, müſſe ihm jedoch die mißliche Lage zu bedenken geben, in
welche ſie durch ſeine Aufnahme unter den gegenwärtigen nachbarſtaat-
lichen Verhältniſſen gerathen würde, und es ſeiner gewiſſenhaften Erwä-
gung anheim ſtellen, ob er von dem Gaſtrechte in Piemont Gebrauch
machen wolle oder nicht.“ Dieſer Beſcheid wird hier viel beſprochen

und von allen Parteien gelobt. Von Genug und Turin aus reiſen
viele Perſonen nach der Spezzia, um Koſſuth auf dem „Miſſiſtppi“ zu
begrüßen oder aber nur zu ſehen. Die Genueſer Emigration hat eine
Deputation zur Bewillkommnung an ihn abgeſandt, und die Turiner
Emigration, unter welcher ſich mehrere Waffengefährden Koſſuth's be-
finden, thut heute ein Gleiches. Wahrſcheinlich wird Koſſuth, der Hin-
deutung der Regierung gehorchend, noch vor dem Ablaufe der Quaran
taineFriſt auf dem „Miſſiſippi“ den Hafen der Spezzia verlaſſen ganz
gerüchtweiſe heißt es indeß, daß der „Miſſiſippi“ auch den Hafen von

Genug beſuchen werde. (K.Provinzielles.
O Wettin, den 29. September. An die Stelle des Diaconus

Hammer, der nach einer mehr als 50 jährigen Wirkſamkeit in der hie-
ſigen Schule und Kirche Altershalber ſein Amt niedergelegt hat, wurde
geſtern der von der hieſigen Bürgerſchaft erwählte und vom Königl. Kon-
ſiſtorium beſtätigte Predigtamtscandidat Heinrich Wilhelm Krüner
als Diaconus hieſiger Stadtkirche und Paſtor des Filials Zaſchwi tz
von dem Superintendenten Dryander feierlich eingeführt. Möge ſein
Wirken reichlichen Segen ſtiften!

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.
(Am 29. September 1851.)

Vorſitzender: Direktor Dr. Niemeyer.
1. Der Magiſtrat beantragt die Wahl eines anderen Deputirten zur Verloo-

ſung der Stadt Obligationen an die Stelle des jetzigen Stadtraths Herrn Col-
berg. Die Verſammlung wahlt den Stärkefabrikant Herrn Natho.

2. Es war projektirt worden eine alte fur die Bedurfniſſe der Stadt nicht
mehr brauchbare Feuerſpritze meiſtbietend zu veraäußern. Jn dem hierzu angeſtan
denen Termine iſt der Klempnermeiſter Hänſchel von hier mit der Summe von
50 Thlrn. meiſtbietend geblieben. Obwohl dieſes Gebot den vorher feſtgeſtellten
Werth der Spritze erreicht beantragt der Magiſtrat, den Zuſchlag zu verſagen
und eine höhere Verwerthung durch Verkauf lediglich des oberen Theils der Spritze
und durch Verwendung des unteren Theils zu einem Tonnenwagen, wie die Stadt
eines ſolchen ſowohl zum Sprengen bei großem Staube als auch zum Herbei-
ſchaffen der Soole bei Anfuüllung der Sturmfäſſer bedurfe, zu erzielen. Referent,
M. M. Stengel pflichtet dieſer Anſicht nicht bei und zwar namentlich um des-
willen nicht weil es an einer ſpeziellen Beaufſichtigung für dieſen Tonnenwagen
fehlen und die Tonne jedesmal wenn man Gebrauch davon machen wollte im
lecken Zuſtande betroffen werden wurde weil es ferner wenn man einen Fuhr-
mann feſt für obige Zwecke engagire, wenig Koſten- Unterſchied machen durfte, ob
man den Wagen Seitens der Stadt dazu liefere oder nicht. Die Verſammlung
iſt hierin mit dem Referenten einverſtanden und beſchließt daher abweichend von
dem Antrage des Magiſtrats, die Ertheilung des Zuſchlags zu dem Gebote des
Meiſter Hänſchel.

3. Der dritte Gegenſtand der heutigen Berathung iſt das Orts-Statut fur
die Stadt Halle. Das nahe Jntereſſe, welches der Handwerkerſtand bei dieſer
Verhandlung hat, ſpricht ſich ſchon in dem Umſtande aus daß die Tribüne ziem-
lich ſtark beſetzt iſt. Die Kommiſſion welcher dieſe Sache uübergeben worden war,
erſtattet durch ihren Referenten, Herrn Ludwig Bericht, und die Verſammlung

an jeden Punkt dieſes Berichtes die ſofortige Diskuſſion und Beſchluß
aſſung.

H. 1. des Entwurfs lautet: „Die Anlegung von Magazinen zum Detailver
kauf nachſtehend bezeichneter Gattungen von Handwerkerwaaren iſt fortan im Ge
meindebezirke der Stadt Halle denjenigen, welche nicht zum ſelbſtſtandigen Betriebe
der betreffenden Handwerke befugt ſind nur mit Genehmigung der Communal-
behörde nach vorgängiger Vernehmung der betheiligten Jnnungen und des Ge-
werberaths geſtattet. Dieſe Waarengattungen ſind die Handwerkerwaaren der
Schneider Schuhmacher und Tiſchler (einſchließlich der Stuhlmacher). Der vor
ſtehend erwähnten Anlegung von Magazinen zum Detailverkauf von Handwerker
waaren iſt der Beginn des Detailhandels mit Waaren der bezeichneten Gattungen,
auch wenn dieſer Handel in einem früher angelegten Magazine betrieben werden
ſoll, gleich zu achten. Dagegen bewendet es hinſichtlich der Fälle, in welchen nach
dem Tode eines Magazininhabers deſſen Gewerbe für Rechnung der Wittwe wäh
rend des Wittwenſtandes, oder wenn minderjahrige Erben vorhanden ſind, fur de
ren Rechnung durch einen befähigten Stellvertreter betrieben werden darf und
hinſichtlich der Fortſetzung des Gewerbes während der Dauer einer Curatel oder
Nachlaßregulirung bei den Beſtimmungen des H. 62. der Gewerbeordnung vom 17.
Januar 1845.“

Die Kommiſſion empfiehlt im Allgemeinen die Beibehaltung dieſes wünſcht
aber, ſeine Wirkſamkeit außer den Schneidern, Schuhmachern und Tiſchlern (incl.
der Stuhlmacher) auch auf die Hutmacher Korbmacher und Buchbinder auszu
dehnen wie ſolches urſprunglich die Jntention der Handwerkerabtheilung des Ge
werberaths war, aber von dem Plenum deſſelben abgeworfen wurde. Dieſen Wunſch
motivirt die Kommiſſion durch eine Reihe von Gruünden, laßt ihn jedoch wieder fal
len nachdem M. M. Stengel ausgeführt hat, daß das Plenum des Gewerbe
raths jene drei Handwerke nur deshalb geſtrichen habe weil es die geſetzlich erfor
derlichen erheblichen Nachtheile fur ſelbige in den örtlichen Verhältniſſen nicht be
grundet erachte. Die Verſammlung wirft nach längerer Diskuſſion den ganzen
5 1. mit 12 gegen 11 Stimmen ab. Hierauf verläßt der Referent der Kommiſ-
ion den Saal und mit ihm entfernt ſich der größere Theil der Zuhörer. Herr

Winkler ſetzt den abgebrochenen Kommiſſions Bericht fort.
H. 2. des Entwurfs lautet: „Die Aufnahme und Entlaſſung aller Lehrlinge

fur deren Gewerbe hierſelbſt eine Jnnung beſteht oder errichtet wird, muß vor
der Jnnung nach den für die Jnnungsgenoſſen geltenden ſtatuariſchen Beſtim
mungen erfolgen. Jngleichen finden für alle Lehrlinge auch wenn ſie bei nicht
der Jnnung angehörenden Meiſtern lernen nachſtehende Beſtimmungen An-
wendung:

a, Jeder Lehrling iſt verpflichtet, halbjährlich ein Zeugniß ſeines Meiſters ber
ſittliches Betragen und gemachte Fortſchritte dem Jnnungsvorſtande zu über
reichen. Fallen die Zeugniſſe nicht zur Zufriedenheit aus, ſo ſteht dem Vor
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ſtande das Recht zu, dem Lehrlinge in der Vorſtandsſitzung einen Verweis
zu geben. Bei Nichtbeachtung der desfallſigen Vorladung ſoll dem Jnnungs-
vorſtande zur Geſtellung des ungehorfam Ausgebliebenen von der Ortspolizei

Vehörde Beiſtand geleiſtet werden.
b. Der Jnnungsvorſtand hat denjenigen Lehrling, deſſen Lehrmeiſter vor Ablauf

der Lehrzeit etwa mit Tode abgehen, oder die Befugniß, Lehrlinge zu halten,
verlieren ſollte, ſofern nicht die Angehörigen des Lehrlings dieſe Sorge ſelbſt
übernehmen bei einem anderen Meiſter unterzubringen und die Bedingun-
gen dieſes fortgeſetzten Lehrverhältniſſes feſtzuſetzen,

Dieſer G. zerfällt in zwei Theile. Mit dem erſten erklärt ſich die Kommiſſion
völlig einverſtanden, über den letzteren hat ſich im Schooße derſelben manche Mei-
nungsverſchiedenheit herausgeſtellt. Beſonders findet die Kommiſſion die Andro-
hung der polizeilichen Vermittelung bedenklich. Die Verſammlung nimmt nach
längerer Discuſſion den erſten Paſſus des F. 2, von den Worten: „Die Auf
nahme bis zu den Worten: „Bei Nichtbeachtung“ an, modificirt ihn
jedoch dahin daß ſeine Wirkſamkeit ſich nur auf ſolche Jnnungen erſtrecken ſolle,
welche aus mindeſtens zwei Drittel der hierorts vorhandenen Meiſter beſtehen und
daß unter der „Aufnahme und Srlaſſung“ die Prüfungen nicht zu
verſtehen ſein ſollen. Den Reſt des H. 2. a. von den Worten: „Bei Nicht-
beachtung“ ab, wirft die Verſammlung ab. Den Paſſus g. 2. b. nimmt die
Verſammlung an doch ſetzt ſie an die Stelle des Wortes „feſtzuſetzen“ die
Worte „zu vermitteln.“

Die Verhandlung, in welcher dem Jnnungsweſen namentlich von den Herren
Ludwig, Stengel und Jacob, dem Freihandel mit Handwerkerwaaren von
den Herren Henſel, Merkel und Trappe das Wort geredet wird, muß, da
die Zeit ſchon weit vorgeruückt iſt und noch einige Gegenſtände fur geſchloſſne Seſ-
ſion vorliegen abgebrochen und die Fortſetzung auf die nächſte Sitzung verſchoben
werden.

Stadttheater.
(Sonntag den 28. September 1851.)

Der Maurer und der Schloſſer, komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten
nach dem Franzöſiſchen von Fr. Ellmenreich und Auber.

Wir müſſen es in mehrfacher Beziehung als einen recht glücklichen Griff be
zeichnen, daß Herr Direktor Bredow zur Eröffnung der Bühne gerade
dies Stück aus dem Repertoire ausgewählt hat, und wurden uns uber den nicht
eben zahlreichen, wie uns bedünken wollte aber um ſo gewähltern

Zuhörerkreis der ſich dazu eingefunden wundern waäre uns die Praxis des
Halliſchen Publikums nicht ſchon langſt und zur Genüge bekannt, nach welcher daſ-
ſelbe ſich dem Neuen gegenüber ſtets z uwartend verhält, und namentlich an den
Beſuch des Theaters nicht eher Etwas wagt, als bis uber die Leiſtungen der be
treffenden Buhnenmitglieder die Urtheile dieſes oder jenes Bekannten, oder die kri-
tiſchen mehr oder minder empfehlenden Bemerkungen der Preſſe vorliegen.

Diesmal nun haben dergleichen Aengſtliche ſich um einen überaus genußreichen
Abend gebracht! Was zunachſt das Stück, die Oper ſelbſt anlangt ſo lieferte
ſie den Beweis daß ſie ſo leicht nicht veralten wird vielmehr wohl im Stande
iſt, auch heute noch ein Vierteljahrhundert nach ihrem erſten Erſcheinen, ſich gel-
tend zu machen, Der leichte und gefällige Melodieenfluß, gehoben und belebt durch
aufregende Rythmen und pikante Harmoniſirung, dazu der franzöſiſchcoquette Con
verſationston und mehrere überaus draſtiſche Scenen und Situationen alle dieſe
Vorzuge der Oper in Rede verfehlten auch diesmal nicht, angenehm zu unterhal-
ten, und verfuügten vollſtändig über die Laune und Lache des Publikums. Dazu
trug natürlich eben ſo viel die durchweg gelungene Darſtellung der einzelnen Mit
wirkenden bei.

Das Publikum begrüßte unter denſelben Herrn Kuhn Maurer Roger) mit
lebhafter Freude wieder, und war ſeine Stimme anfangs auch indisponirt, ſo wurde
ſie im Verlaufe der Darſtellung doch klangvoller, und ſein treffliches Spiel endlich
ſteigerte den Beifall des Publikums am Schluſſe bis zum Hervorruf. Derſelbe
galt aber auch der Gäſtin, Fräulein Siebert (Jrma), die durch ihre herrliche
Stimme und innigen Vortrag uns ſtaunen machte und hinriß. Fräulein Schu-
bert, neu engagirt, hat ſich durch ihr geſtriges Auftreten in vortheilhafte-
ſter Weiſe bei unſerm Publikum eingefüührt. Sie ſang und ſpielte das ſittige
junge Frauchen durchaus im Sinne der Rolle mit ungeſuchter Natürlichkeit die
dem Spiel eine ſehr vortheilhafte Färbung und dem Vortrag Gefühl und Jnnig-
keit verliceh. Auch ſie wurde zum Schluſſe gerufen. Fräulein Bachmann
(Mad. Bertrand) und Herr Jooſt (Baptiſt), die Altbeliebten ſpielten wiederum
höchſt ergötzlich und erſetzten dadurch ſo wie durch die Sicherheit und Präciſion
im Vortrage ihrer Geſangparthieen reichlich, was ihren ziemlich angegriffen erſchei
nenden Stimmmitteln an Klang und Metall abgeht. Ueber Herrn Brenner's
(Obriſt de Merinville) Geſang und übrige Leiſtungen behalten wir uns Näheres
vor vielleicht, daß wir ſpäter die Durchführung anderer Rollen Seitens des Ge-
nannten beſſer, reſp. günſtiger zu beurtheilen im Stande ſind. Herr Hiepe (Us-
beck) und Herr (Dr.) Förſter (Nica) führten ihre nicht eben leichten Rollen recht
brav durch, und können wir nicht umhin, unſere Freude namentlich über das Auf-
treten des Letztern hier öffentlich zu bezeugen und die zuverſichtliche Hoffnung
auszuſprechen derſelbe werde bei ſeiner Intelligenz und tuchtigen geiſtigen Bega

bung dereinſt noch recht Tuchtiges auf der Bühne leiſten auf welche Liebe und
Begeiſterung fur die Kunſt ihn geführt.

Das Hrcheſter unter Leitung eines gleichfalls neu angeſtellten Dirigenten,
war der Compoſition Meiſter, und die Chöre, Tänze, wie auch die äußere Ausſtat
tung befriedigten.

Geſpannt ſehen wir den weiteren Auffuüührungen entgegen und wünſchen wir
nur, daß Halle's Einwohner der ſo überaus ſtrebſamen und tüchtigen Direktion
durch zahlreichſten Beſuch während der diesmal ohnehin ſo kurzen Winterſaiſon die
verdiente Anerkennung zollen moöchten. r.

eeeeggeeeeeer-Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

1. October.
1570. Der Adminiſtrator Joachim Friedrich überläßt das St. Georgen

Kloſter dem Rathe zu Halle zur Anlegung eines Hoſpitals.
e bricht mit der ganzen Schleſiſchen Armee nach Herz

berg auf.

e er
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 29. bis 30. September.
Im Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Bennecke a. Zöbigker. Hr. Rittergutsbeſ.

Gotthard a. Mecklenburg. Hr. Dr. jur. Fiſcher a. Hildesheim Die Hrn.
Kaufleute Bleicher a. Bremen Treiner a. Offenbach Müller a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Techniker Zinken a. Beuntz. Hr. O. Amtmann Hartung a.
Brandenburg. Hr. Oekon. Schreiber a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Gunther
a. Elberfeld. Die Hrn. Kaufleute Frede a. Breslau, Blanchardt a, Erfurt
Sieber a. Gotha Stock a. Magdeburg Fiſcher a. Berlin.

Goldner King: Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Aktuar Speng
ler a. Merſeburg. Die Hrn. Oekon. Krauſe u. Gelbke a. Gattersleben. Hr.
Apotheker Simroth a. Erfurt. Hr. Hüttenbeſitzer Schlobach a. Durchwehna.
Hr. Kaufmann Reuter a. Gera.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Richter a. Neukirchen Bergner a. Bernburg,
Bakel u. Borchert a. Riga. Hr. Stud. Metzke a. Vacha. Hr. Profeſſor Dr.
Alberti a. Berlin. Hr. Schuldirektor Heiſe a. Hannover. Hr. Fabrik. Lei
kauf a. Greiz. Mad. Henneberg a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufleute Große a. Berlin u. Leppert a. Munchen.
Hr. Particul. Schneider a. Köln. Hr. Lehrer Schilling a. Breslau. Hr. Oe
konom Mai a. Bromberg.

Stadt Hamburg: Frau Oberförſter v. Bülow a. Wagenwarth. Hr. Stul. v.
Wurmb a. Sondershauſen. Hr. Rentier v. Pereau a. Lyon. Hr. Lieut. v.
Ehley a. Eisleben. Hr. Gutsbeſ. Bechtold a. Strehlen. Die Hru. Kauſſ.
Uhlig, Richter u. Aderhold a. Nordhauſen Hornung a. Frankenhauſen.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufmann Meſſenbring a. Merſeburg. Hr. Kaufmann
Sämſon u. Hr. Buchbindermſtr. Voß a. Berlin. Hr. Jnſpect. Thomas a.
Wismar. Hr. Chemiker Jung a. Köln.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufleute Hindorf a. Breslau Duckbert a. Zwickau,
Sternberg a. Mainz Haber a. Berlin. Hr. Fabrik. Häanchel a. Hamburg.
Hr. Muſiklehrer Eberlein u. Hr. Conduct. Schlemmer a. Erfurt. Hr. Akt.
Philipps a. London. Hr. Brauereibeſ. Schmidt a. Bamberg. Hr. Jngen.
Weiſe a. Magdeburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Rent. Joſeph a. Mailand. Die Hrn. Offiziere Peuckert a.
a. Wach u Camenz a. Dresden. Die Hrn. Kaufleute Wagner a. Mainz
u. Hellmann a. Halberſtadt. Frl. Straſſer a. Lichtenfels.

Thüringer BZahnhof: Die Hrn. Kaufl. Winter a. Brachſtedt, Schnorr a. Dresden,
Freund a. Erfurt, Lindner a. Weimar, Sander a. Magdeburg, Langenfeld a.
Frankfurt. Hr. Mühlenbeſ. Zimmermann, Hr. Backermſtr. Becker, Hr. Kauf
mann Beck a. Gotha. Hr. Oekon. Bollmann a. Schönberg. Hr. Dr. Klopf
fleiſch a. Jena. Hr. Stucl, v. Thieme a, Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,1 Par. L. 333,9 Par. L. 333,4 Par. L. 333,8 Par. L.

Luftwärme 6,6 Gr. Rm. 8,7 Gr. Rm. 7,1 Gr. Rm. 7,5 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind S. NW. W. NW.

Bekanntmachungen.
Die Huchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Jnſerate für den Halliſchen Courier
(Waiſenhaus) prompt und unter billigen Bedingungen. Rechnung über das Jnſerat ſelbſt erfolgt von Halle und
werden außer 1 Sgr. Porto keine weiteren Koſten in Anrechnung gebracht. Das Einſenden der Jnſertions- Gebühren
wird unentgeldlich beſorgt.

Formulare von Rechnungen, Frachtbriefen,
Anweiſungen, Wechſeln, Pathen und Gevat-
terbriefen, Schulverſäumnißtabellen, Schluß-
zetteln, Gemeinderechnungen, Wein-Etiquetts
ſind ſtets in größter Auswahl zu haben in der
Buchhandlung von

F. Kuhnt in Eisleben.

Bei dem bevorſtehenden neuen Schul-Curſus empfehlen wir
unſer vollſtändiges Lager von

Schulbüchern,
welche in dauerhaft gebundenen und ungebundenen Exemplaren fort-
während vorräthig und zu den hier üblichen billigen Preiſen bei uns
zu haben ſind. Buchhandlung des Waiſenhauſes

in Halle.
Trockne Hefe,

täglich friſch, empfiehlt Moritz Förſter,



re

Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben und die Umgegend vom 1. October ab den Halliſchen Courier (Waiſenhaus), eben ſo ſchnell
t e Poſt zu zu demſelben Preiſe und erſuchen wir Alle, die dieſes Blatt halten, daſſelbe baldigſt bei uns
eſtellen zu wollen.

O Vogelbauer
M in großer Auswahl und verſchiedenen For- I n

men ſind ſtets vorräthig auch werden Pa- FIIIIIIIDIDIE

Gaſthofs- Verkauf.
Meinen zu Rieſtedt, zwiſchen Sangerhau-

ſen und Eisleben an der ſehr frequenten Chauſ-
ſee belegenen, in gutem baulichen Zuſtande befind
lichen Gaſthof mit oder ohne Jnventar, in wel
chem ſeit mehreren Jahren die Gaſtwirthſchaft

elhecken und dergl., ſowie alle in dies ſchwunghaft betrieben worden iſt, beabſichtige ichFa ſchlagende Atitei auf Beſtellun g e aus freier Hand h Familienverhältniſſen zu
geſchmackvoll, dauerhaft und ſchnell zu den ſolideſten Preiſen gefertigt. be elden W anker nen Ka t Wer

Fr. Gandig SCI., Rad weiſter, Rieſtedt. Wittwe Schlenſtedt.
athhausgaſſe Nr. 239. Ein Lehrling kann in die Lehre treten beim

Alle und jede Beſtellung auf Drahtgitter, Malzdarren und dergl. beſorgt Stellmachermſtr. Gebhardt, Steinweg Nr. 1688

gut und billigſt Fr. Gandig. Friſcher KalkFreitag und Sonnabend, den 3. und 4. October,
W Ergebenſte Anzeige. in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Mein Weiß- und Mode-Waaren-Lager, Beſte friſche Mecklenburger Salz-

auf das Beſte mit allen Neuheiten ausgeſtattet, empfehle gütiger Beachtung und ſtelle Preiſe auf
butter empfing ſoeben und empfiehlt

das Billigſte. II à J J 6 Carl Krammgroße Ulrichsſtraße Nr. 5. gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Lager fertiger Herren Wäſche, ras: Ober Hemden, Chemiſets, Kragen ws Manſchetten Carl Kramm
von Bielefelder Leinen und Shirting, beſt ſtend, empfiehlt

Sehr ſchöne Mont. Citronen beiHändlIer, Carl Krammgroße Ulrichsſtraße Nr. 5.

Hin 0un u und andere größere Vogelbauer, elII III rm Jcceeecqh mm in

Mein
C Echt franz. Handſchuh Lager

t chhalti le ſolche als im Leder beſonders gut.iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt und empfehle ſolche als im Leder beſonders gu Mittwoch, den 1. Oktober

Händler. Gut Sternberg
inte i i iedsri p derBeſte ſchwarze, rothe und blaue Tinte iſt Formulare für Schiedsrichter ſind ſtets zu 4ſtets zu haben in der Buchhandlung von haben in der Buchhandlung von Lotterie Glück.

F. Kuhnt in Eisleben. F. Kuhnt in Eisleben. Original Luſtſpiel in 4 Akten v. Weiße nthurn.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Cheater- Anzeige. Bge

—-J

Abg, nach 4, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm. 24, 43 U. Nachm. 8 U. Abds. rſonengeld: J. Kl. 2 Kl.Ant. Leipzig 64 63* U. Morg., 123 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 u. Abds. Perſoneng 7 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. na 84* U. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.t W Magdeburg x in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 8 U. Abds. III. Kl. 29 Sgr. t gr.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an. 77

Abg. na 63 Uhr Morgens 44** Uhr Rachmittags. I. Aal, II. Ki, 2Ant. Ber lin 44** uhr Morg., 22 Uhr Nachm., 8 Uhr Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., l. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 5, 9* Uhr Morgens, 23 Uhr Nachm., 64* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr. II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin undAn von Erfurt 64 u. Morg., 113* u. Vorm., 44 u. Nachm., 75* u. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach 5,9* U. Morg., 25 U. Nchm., 64* U. Ab. (übern. in Erfurt.)) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr. in 1Tage hin undAn von Eisenach 11 u. Vormittags, 44 U. Nachmittags, 75* u. Abende zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 5, 9* U. Morg. 64* U. Abds. (übern. in Erfurt.)n e Cassel z u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 u. Kachm.] I. Kl. 8Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6f., III. Kl. 3 Thlr. 24 Sgr.

Abg. nach 5 U. Morgens, 63* U. Abends (übernachtet in Erfurt). t ge ſind Güterzß it xAnk. von F r anlcfur t d. M. 113* u. Vorm. äſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung

Abgehende Poſten. Bitterfeld Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag, Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben Täglich, früh 104 Uhr. Löbejün (Perſo
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 Uhr Morgens und
5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin Täglich, früh um 8 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,
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